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VON LEICHTER VOLLKOST UND NAHRUNGSERGÄNZUNGSMITTELN

Mit der Entwicklung Schritt halten
Laut Definition unterscheidet sich die Leichte Vollkost von der Voll-
kost durch Weglassen von Lebensmitteln und Speisen, die erfah-
rungsgemäß häufig Unverträglichkeitsreaktionen auslösen. Die Fra-
ge ist nur, ob die Prävalenzen von heute mit jenen übereinstimmen, 
die zur Zeit der Definition der Leichten Vollkost gegolten haben.

Die Liste der 52 Lebensmittel und Speisen aus dem Rationalisierungsschema 
stammt nämlich aus dem Jahr 1978. Seither wurden die Daten nicht aktualisiert, 
die Leichte Vollkost stellt aber nach wie vor eine wichtige Grundlage für die 
Speisengestaltung unter anderem in Krankenhäusern dar. Wie es heute ange-
sichts der veränderten Ernährungsgewohnheiten, Lebensmittelverarbeitung und 
steigenden Prävalenz von Nahrungsmittelunverträglichkeiten aussieht – und 
ob die vor 35 Jahren in Deutschland erstellten geltenden Richtlinien hier und 
heute noch den Gegebenheiten entsprechen, wurde nun in einer Untersuchung 
diätologischer Fachhochschulen beleuchtet. Zwar erlauben die Ergebnisse noch 
keine definitiven Schlussfolgerungen, sie sind aber als wichtiger Ausgangspunkt, 
Ansatz und Anstoß zu sehen, der Frage bundesweit nachzugehen, ob die in 
Gesundheitseinrichtungen als gastroenterologische Basisdiät verbreitete Leichte 
Vollkost den heutigen Anforderungen entspricht.

Ein immer wieder kontroversielles Thema sind Nahrungsergänzungsmittel. 
Grundsätzlich kann man davon ausgehen, dass ihre enorme Verbreitung nicht 
unbedingt ihre Notwendigkeit widerspiegelt, sondern sich überwiegend aus 
anderen vielschichtigen Begründungen herleiten lässt. Aktuelle Fälle schwerer 
und schwerster Nebenwirkungen von Sportsupplementen in den USA lassen nun 
die Debatte um die Sicherheit dieser Präparate wieder aufflammen. Allerdings ist 
dabei zu bedenken, dass die rechtlichen Rahmenbedingungen in den USA und in 
Europa sehr verschieden sind. 

Lesen Sie weiters in dieser Ausgabe des Journals für Ernährungsmedizin über 
die Entwicklungen bei Enzymen, die in der Lebensmittelproduktion verwen-
det werden. Enzymatische Aktivitäten werden seit Jahrtausenden genutzt, um 
Lebensmittel haltbarer oder leichter verdaulich zu machen. Seit Anfang des 20. 
Jahrhunderts werden die Biokatalysatoren bewusst und in immer größerem 
Ausmaß verwendet – und es kommen ständig neue dazu.

Herzlichst

Ihr K. Widhalm	         	  Ihre A. Hofbauer
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